
dcrs z.um Oberen Fa.sangartcn ipnic.rtc .man soon1ags cnt· 
weder von der Endh•lte„clle d<r sdion 1900 bis zum 
\X1 n1f ricdhof v<rlinc<rtcn Si nßcnbahn od<r von der End­
halte.ielle (ab 1909) am Lconrodplati ü1- d2S Oben.-ic­
smfeld hmibcr. Dieser Idylle m•dnc die 0..-Ut«:bc Rctctt.. 
bahn 1939 abrupt ein Ende. Die <l>«n•lige F2S3ncrlc und 
de~ umliegende \Vald vendiw•ndcn mitsamt d<r Fcldmo­
chlngcr Stroßc bis 1942 unter cltr Kicsaufsd1üuung für den 
geplanl<n Rmgicrbohnhof Mlinr.hcn-Nurd. 

Ein itSteineme-r Vorhang« rrcnncc nunmclr die beiden chc­
rn•llgen Gemeinden Fcldmoching und Moosacb. Der Unie­
re Foungottcn wurde 1943 Opfer eines .gegen den nohcge· 
lrgcncn Flughafen Schleißhtim gerichteten Lufiangrif{.,., 
Ab <imig übrig geblichen< steht heute nodi die Fa„nerie 
H11r1monnshofen und <rfreu1 sidi mit dem Ausflugslob! 
und insgesomt 2' h• Erholungsg<lande stcigmdcr Beliebt· 
hcit. 

Für die Anlage einer Fasanerie bcnOdgte man ciuc sehr 
große Flädic an Lan<L Der Obcre l'asangarien haue 1812 
lt. K111a51er ein Flädienmuß von 116,6} Tagwerk (39,74 
ho) . Hurunonnshofen wurde 18 12 als zu •S<lner Majestät 
clC$ K'onigs Hofjagd lnrcnd•nz• gehörig bcsduldxn, mi1 
einer Größe \'On etwa ISO Togwerk (erwa 51 ho ). Nach 
dem erzwungenen Abtriu des Königshauses 1918 über· 
nahm die Krongul\·en.•sltung die Obcnufsicht über die 
:rum Teil bcrrlkhcn Wsldg<tindc. T<ilßichcn der oufgcl3J· 
scnc:n Fasanerien wurden \'On der Krongu1vcna::iliuog Im 
z„ge des 1919 geschafi<nen Erbb.1urahts für Siedlungs. 
twccke •ur Verfügung geitcllt. So tnU••ndcn wcsilich \'On 
MooSJ1cb der Orutcil Horunnnnshokn und nordö:nlidi die 
Kolonie Eggarten. Le1z1crc muf~tc Jedoch schon wenige 
J•hre nach ihrer Entstehung tbe11faU1 dem sr.hon erwähn· 
im geplanten Rangierbahnhof München-Nord weichen. Als 
•~•es v.•urde bereits im Novcmb<r 1939 die om Ostrand 
des Waldgebietes .oberer F&S311prten• stehende Th>d· 
.Uuillrchc abgebrochen, d•nn folj;tcn „·c:stlich der Auf­
hüucnstro.llc (beute L:iwllcs1ra&l die erst anderilulb 
Jo'hrichate ahca SicdlungshJustr. Was am Eggartcn bu 

tur EinstcUung dor llauorbcitcn für d<n Rangierbahnhof 
im Jahre 1942 noch stehen blieb. wurde in den dann 1943 
bis 19~5 lolgcockn Lufiangriffen sd1\\·or bcsdüdigt. 

Un„·nt der Müacbncr Sl3dtgrrnu. :rwuchen der S~ts­
ttr•lk 2H2 """ fcldmoching n3Ch Obcnchleißheim und 
Jcrn \'('urmk~nat (das ! laus Stth1 DCK.h) unrcmahm man 
nmch ckm Zvtc:iten \Vchkrieg allerdings noch eiom:JI einen 
Versuch. an die :Jhc Tradition ~1nknup(t::nd, Fa.sanco zu 
xuthrcn. gob dJs Vorhaben ubcr n~d1 wenigen J:1hrcn aus 
K0$1Cn!i;,rÜndcn \Vicdcr aur. C Flirt-Setzung folgr) 

QucU~n und IJ1~·r•ltt1r : 

ß.i)-cr. 5c.a111.!i.irdy\1 Landshu1, Cer Rt'Cfinun~ D~u 1596. 
U..\'cr <t1u1J.ltdU,p ..\lunchen, Ka1a•l('I' 12)68 
"'" i: 1nn J\ohnl \t'ikbngoer ~tun„,..n lSS9 Rrnrinc ~1ü~ 

im. ~ • -· 

"'-'"! 1 "' P0<r1 0:-r- f.JS;tn in 8.t)'ttn ~lundrn 1907; AUU\J~ 
IO l>.H 8..)'nbod Nr 51 und '2 ( 1 ~). 

i\111/ttu 1c1rr L\he f.D;an:-ric!n 1n ßa)~rn ß.lrcr1<dic l ftim.at \' 
11 1 1911. 

)u111f'b Jthn11Jh1,öer. ßljuer n1r Gt-"M.+u,:htc der Pfarrc-1 und 
(.;c11tc1nde Fi:ldmochiog. IJand ..i , ~lüu~hcn JIJ-46, S. 811-8 14. 

\'ulkl'I' J) Latlfr~ll Fcld1nochinj.1.. Oh,, Lnt1'1t•hunl:l5• und [ Of· 
w11..-klut1No~t:,c:hic.ht~ t"ines Aiünd1ncr S111d11clls. .i\liJn<:hl'.'n 1970. s 161-16-l 

Crort .\IOOJ<'J(T: Harumnnsholcn - am "duttcn Nrmphen­
hu~-.. Un1.'ffüff11t:nthd'llt'S 1'1.tnu•knpt. ~lündic-n 1976. 

\'olktr D l..i.t11Te//_ Die fSW'IC1'kn 1m NorJm. und Westen.. 
Muntl!n<r St.Jumag<r ( Wnt l ' 2~ 9 1916. 

()..,, DJC f;i:s.anerien im ~l\lnchntT Norden_ AhN\-cri~ 1 Jd-
llUIP<'>I ~r. 10/ 1977 V 6 J. 1977 • 

Dt'I Die: f;a,,,.,..nc-ri.m im ~tnndin4:r ~orJcn. fttun<lcsk:rcishl.u­
h:r ( dt."'l rn:undc.'ikrcises ..-n:d1chtmUKUm Sii(lba~m e~ V.) 
Nr 6 v August 1977, S ~8-~. o„„ II Gtnr1. i\JM.<rd1•r: Mo0<.1d1 Die r.nmchllll!lS- und Em­
" icklun~~cschid11e t.int:'> ~·1UndH1cr SuaJ11d l-5. Un\lt'röffenl· 
l 1Lfi1c~ HudunJn uskript. 

rrivnt1tn.iin' von f!r.tu llc'lrr1r Go/1r1n„, ~eh. Sperr (Tochter dc-c 
lct1Lcn ~loosadltt F.sanc-nnl(;i111m, 1'.iJ.nchm j(), 

Fri.U l l1nwci!.c \'Oll Frw l.1>1111r JlN>h11 \'tdd (Enke:l.i:o des F-a· 
«mc:nmcaJtc:n Hrinridi Weaß) ~lunchr:n "tl 

AnJid,nhm dtt \'crfas.scr 
\ 'olkcr l) LaumJI. 5t"JOntnt.-iustr1!e 2~ a, ~lunchen 50 
Georg Mt-.lcr, l'ddtnodl1011Cr Sirolk H. Ml.llXhcn '°· 

500 Jahre St. Willibald injesenrztJang ( 1478-1978) 
Vo11 Thomas P ü h r• r 

Je<cnwang gehön :tu d<n iiltcst<n Sicdhmgrn unseres Lan­
des. Eo "'ird bereits 77 J ab .Oasinwanc• <rSmWs gc­
n•nnt, als der Pricst<r Roholf stin Erbgut in diesem On 
der Freisinger Domkirche uhergob (Fr. Tr. 61 ). Om das 
J3hr 79 1 haue dann ein 02io mit seiner G-;ittin Cotanht 
und seiner Tochter Engilnot die von ihm errichtete und 
dem hl. Michael geweihte Kirche • u Rcmbar.h der Freisin­
ger Domkirche geschenkt (Fr. Tr. 144>. Zur Auss1auung 
di cscr Kirche sdlcnkt Cota.nia. \\'tnig später ihr väterliches 
Erbguc tu .Oasinu•onc•, das out cincm Hof ( mmsus) mit 
40 Joch Aclm· und 20 Fuder Wies<n bestand (Fr. Tr. 
157 ). 
\'(l<il sich di< dem hL Michael gcweihtai Pfurltiidxn in 
der Regel durch ein b<sondern Alter •usuichncn, dürfte 

die diesem heiligen Em:ngcl geweihte Pfarrkirt:bc 1U Je­
Knwang cbmfalls zu dc:n ihcstcn Go1tcshiwcm u~ 
R•11mcs ühkn. rur ihr Alter spricht auch ihr< X..ge an 
d<r •-on SaW>Uf8 ruich Augsbt1ra führenden Römcrs!T38e, 
die noch Jahrhundcrrc nadi Beendigung der Röm<rhtrT· 
schafi eine Hauptvrrkcbrsodcr blieb. Sie trirt uns quell<n­
miißig allerdings cm 1314 entgegen. Die Conrudinische 
M•trikcl von U IS nennt als Fillolkirr.hcn von Jesenwang 
Puch und ßaberuicd mit Begrnbnispliitten sowie Aid1 und 
llcrgkiid>en ohne Friedhöfe. Oie Sundcmdorferische Ma­
trikd \'On 1 52~ n=nr als Filialk1rdicn mit BcgribnitpBl­
ttn St. Johonn in &bcnricd, St. Peter in Aich und St. 
Mich•• I in Puch, ..,„.;, dtc Kopcllcn St. \Villibald und St. 
Mari• bei Jtsenwmg. 



Im Jahre 1}14 übergab Bischof Gottfried von Frei•ing die 
Pfarrei Jesenwang mit allen Red11cn und Ptlichu:n an da. 
1263 gcgriindclc Zisterzienscrklostcr Fürslenfcld Dafür 
mußle {ür den Bischof nach se1ncm Tode jihrlidi ein feier­
liches Requiem gch>lren werden und zwar in der Domkir­
che: zu Freising. Das Kloster bescmc bis ~um J~lll'C 1704 
die Pfarrei mil Wclrpries1ern, die jiihrlich flir dieses Ami 
an das Kloster eine Vergütung lci.s1m mu.ßt-en. 
Im J:ihtt 17().1 bcsrimmren Bischol und Domkopitel in 
Freising, Jaß d1s Klosrcr die Pfarrci JC5Ct!wans mi1 Prie­
stern aus tcincm Konveru bcsccttn müs5C. Der Vcr1ra3 
dazu wurde nm 18. Augusi 1704 von beiden &iten un1cr­
zeichnet und in Kraft gesett1. Seitdem ve rsahen drei Patres 
die Seclsorge in der Pfarrei und in ihren Fili;tlco~ Bis z:ur 
Klosteraulhcbung im Jahre 1803 waren es genau 99 Jahre. 
Das Klos1cr der Zistcrzicn$Ct \'On Fürs1enfcld hat ktnc 
an\' eruau<cn Sttlsorgs«cllcn mi1 grollt:r Liebe bc1reu1: 
'""'lsorglkh-3ciS1lid1, mensdilidi-gülii; umd ma1eri<ll, wos 
die: PRege der Klrd1en und ihrer KunSl bctrnf. 
Aus dieser Liebe und Sorge iSI •uth d„ Enmehcn der 
ländlichen W•lllohnskirchc zum hl. \Villibald in J<kn­
"'""8 :tu '-crs1ehen. Aull«IWb des Ortes, ösllidi der Gc­
mcinde, lcg1c Abr Johannes II„ Mindl, am Tag na<h St. 
Gregorius, dem 13. Miin 1414, den Grundstein •u einer 
WiJliboldskapcllc. Oie SteUc log on der allen Römemrnßc 
Augsburg Sal2burg. Wohrsdicinlich W<tr ein al1os Bild oder 
eine Siule zu Chrcn des hl. Wulib•ld der Anlaß, eine Ka· 
P"lle zu crrich1en. Abt Job:anncs 11. 5tarb bercilS vier Wo­
chen spitcr am H . April 1414. Sein Na<hfol&"r, Ab< Jo­
h•nncs III., lilhr1e den Kaptllcnb•u aus. Eine Marmor· 
ploue mil gotischen Budmoben, An der Nordseite der Kir­
<:k, hält den denkwürdigen Grtindung;,.ag scil fünf Jahr· 
hunderten in Erinnerung. Abt Jodok folgic einem En·ci­
teruagsbcdürfnu und crb•u1< 1478 die hculigt Kirche, die 
un•-<:randctt ihren \Vcg durth die Jahrhunderte ging. Ihre 
iußcrc: und innere Bougcsrah i,'<hÜrt der spärgo1ischcn Sril­
periode .m. Die fünrichtung i>t aui der Zeil des FrUhb•­
ro<k um 1620. So ragt die Wlllib;oldskirche monumcnrnl 
auf. inmiuen der fruch1baren Felder dos umliegenden 
biu.:rücben Landts ili Dcnlcm•I dts ungebrochenen Cbu­
bcn5. Lin sog. kleiner Dxhrcher schließe W,., Wcs1giebd 
ab. Er dni1c1 auf d.i~ zisterticns.i.sche .Eigtnan hin, im 
Geiste ihrei 1\rrnui-sidc:tls, ihrc:n zwar monumC'n1aJen, 
cigen\\rilligcn f\irdlcll keine 1n:lrl11 igcn, prunkvollen 1''ilr-
1nc! iuuufügcn . D11her kommt 1.1uch das •arme Türml~in« 
bei Sc. Willib•ld. 
Willib>ld geoor1e zu der hochgcmmcn l\lissio11'1"'ruppe 
des ht ßoniC.lius. Wie di<itr, bm au<h a •us dem d•­
mals fernen EnJ?,land. •als \V11ndcrc.r [ür Christus•. wie: 
sie sid1 sclbs1 dc:müdg·stolz bcitid'\nclen. fn hoher ßc­
gel:Src:rung fi.ir dt.:n cl1ristlid.en Gl11uben1 \volhc_n sie dl1.5 
Kreuz in ferne Llndcr rrogen. Mi1 19 Jahren «griff Willi­
bald dicsc große \X''10dcrunruh<. Mil seinem be1•g1en Va­
'" uod seinem Bruder. mxhie er sich über Frankreich •uf 
den Pilgcrwe~. um die Cr•bcr dor Apos<cllürs1en zu 
sehen. Der Bcsudl d!'! Apos1clgr:fber gehör1e zur grolkn 
christlkhen S.hn•ucht der Zeh. Uingere Jahre lebte Willi· 
b:ild in italitnischca Bcncdiktincrklösrun. Die Unruh~ 

„incs Wwder1riebcs führ« ihn bis in das llcilige L.and, 

z:u jenen Sriitten, wo Chri1tus gelebt hatte.. N11eh selner 
Rückkehr lrJ( er den großen Apostel der Dcurschen, Bo­
ni&tius. 01e:scr gt"<''llllD ihn für sein Missionsfcld bei den 
Barem und Thüringern. Bonifarius grilnde1e als lentcs 
bayerisches ßi"'11D1 Eld>HÖll, im Jahn: 741. Willibald 
wurde se.in erster Bischol. 1 n seiner Bi<cho(madr fon.d n 
auch seine lct,.:tc Ruhestätte. ohne die Relm'1t je wicdcr­
~hen iu hoben. Von seinem Gr:ibe aus 11rahlr< der Ruf 
seiner Heiligkeit. Scine Verehrung übendlri11 •b<r bum 
die Grenzen des Bisrums Eichs1i1t. Die i\b1e und M5odic: 
von Fi.lrs1e:n(eld, die sicher weite Konu1.kcc harren. br.ich· 
1cn seine Verehrung in unseren Bereich. 
Ocr Kuh des Heiligen und die WaUfobn in Sr. Willibald 
reich1en bis zum Zweilcn Weltkrieg. Aus der niheren und 
wciicrcn Umgebung kamen die Wallfahrer. Ein 1lrcs W2JI. 
labr1sbud\ der pf:trtti Je1en•••ng -'sl ,.ic.lc Verlöbnisse 
und Erhörungen auL Die 1 loustiere, k<><lbars1er ßcsilZ des 
böuerlid>Cn Menschen, ~sonders die Pferde, wurden dem 
Schull und Segen des 1 leiligen nnvcnuut. Nach dem 
Zweiicn Wcltkriq waren et di< j:ihrlichca eindrucksvollen 
Pfcrderiuc dun:b die Kirche und die Segnung. die weil 
über den lokalen Bereich hinaus Bcachrung und publizisti­
sdic Würdigung erfuhren. Zahlrcichc Hufeisen aus alter 
und ncuen:r 7.ci1 wurden in der Kirche nls Wcihegesd:ocn· 
kc angcbr11di1. Unserer Zci1, mil ihrer Ehrfurdmlosigk cit 
und Brutnli1lit, war es vorbeh•lren d ie alte Klrch<: zu be· 
Slehlcn, die i\lra~ck der Scimulräre hcraus:cunchmcn 
und sie fonrn><haffcn, tnd<re ll'C\·clhafte Bc1d>:idigungai 
sidi zu crl•ubcn, so daß es kaum möglich iSI, zur fünften 
Säkularfeier einen würdigen Cor1esdienst zu fcicm. 
Die Bittgänge ous der nHheren und wci1erc:n Umgebung 
kamen vor ollem •m Todcsrog dts HeiHg<:n, om 9. Juli. 
Nc:ben dcrn ~sdidlen frommrn Tun, war ein fröhliches, 
heiler·b•rodics \VallEahrulcben. Frohe mcn.schlid>e &g.g­
nungcn und Gcsp ricbc zcig1en sich im Schauen ~ crö­
stcnden Hciligrums. Verkauf551inde boten Andach1Sgeg<n· 
stiinde, wie aud> leibliche Stärkung. Eine besondere Spc­
zi:1ti1ät \\fnrcn die l!>Roß\viir11c:·•, sd1en.hafi in der Volks~ 
spmche. tl•• Pfcrdegewieher nach•bmend, auch • Thllbac 
~<naMI. Der Vat.:r aß sie 1elbs1 l)CtOC und er{rcu1e seine 
Kindcr am On oder zu Hause mi1 die:scm i.Ledccrbis.scn•. 
Tn unserer Wohlsrmdsgcscl!Jchaft sind sie nidu rm:hr zeit· 
~cmiiß und mi 1 "° mand~r allen Romantik .auigesoor• 
ben.:. Dlc ~lc idlC Almosphiirc coc\vickehc sich an den 
Os<tr- und Pfingstmon1agen, an denen •-on der Pfarrei Jc­
scnwans aus Gottcsdieml g<h•lrcn wurck. 
0.:.. 12 Meter tide Ziehbrunnen :an der Klrthe spcndc:cc 
in den l>Cißcn Sommenagcn köstliches. ctiriochendcs Was­
ser: neben der allen Klrdic ein Sinnbild der immerglei­
chen ßeJürfnissc d es Mensdi<n. 

An Jie Kirche wur<lo dos alte Mesner· und Wödnerha us 
•ngcb>ul, dH leid er im Verfall isc und seit l•ngem nichr 
mehr bewohnt wird. Eine Tür mit einem Gudiloch \'er­
bindct Kirrlk- und M..,,.rhaus. Die letzte ßcl&·ohncrin, 
Frau Vik1ori11 Drcxlcr, heul<: im Krt"isaltershc:im Jescn4 

wang. crlnnen sich an d11s !rohe Wallfahmlebcn, an d ie 
Stürme und \'(letterstiirzt'. die über d3s freie GcJlinde und 
um Kir'-'.hc und Haus tObtc..o, aber 3Uch an die Einsamkeit 
der hier \'crbrll<hten 70 Jahre. 



So steht die Kirche de$ heiligen Willibald noch an der 
alten Smtßc und an den Wegen, die zg ihr führen. Die 
Stl'aße ist eine moderne, schncllc Autosr.oße geworden im 
Wnndel der Zeit. Die Menschen haben c::s e.ilig. Vid leicbt 
fällt doch manchem Autofahrer ein höhcr<r Gedanke in 
die Secle, wenn die :iltc.r~grauc, :altehrwürdige Kir<he. in 
seinem Spiegel ode,r Fenster ersdicint. Si.c ist ein Sinnbjld 
des Unwandelbaren in allem Wandelbaren und Vcrgiing­
lichen. 16 Generationen sah sie kommen und gehen in der 
unoufböt~cheo Pilgerschaft des Mcnschseins. Wenn auch 
die: Ki rdle, wie in stiller Trauer des Vcrgcsscnscin.s, vor 

sieb him.uschauen scheint, so ist ihre Trauer doch nidlt 
ohne Hoffnung. Die gläubige Pforrgcmeinde von jescn· 
wang \vird sie sicher zu gegebener Zelt in die lebendige 
Gegenwitrt zurückrufen, damit sie ihren allen Segen, .den 
djc Menschen heute und in der Zukunft braucben, wieder 
spenden kann. 

QucUcn: 
1\faytr. ßesd:trcibung des Enbi.slhunu ~Iüncben und Fttising. 
Miinchcn 1876. Pfammhiv Jcscnwang. 

A.n.$Chrift des Verfassers: 
Geistlicher Ru.t Thoma.'i Fübtt.r, PCu.rrtr, 8081 ~1.iamniendorf. 

Das »Mirakelbuch« von Luttenwang 
Von Manfred Bosch 

Mit der wundertölig1!11 Madonna von Luuenwllßg und der 
Au heichnung der GebeLSerhörungen befaßte sich in djcscr 
Zcjt$Chril'i bereits Oemens Söhne in seinem Beitrag ·Die 
\\'wndertütige 1'.·ladonna von Luncnwang«, An1pcrland l 
( 1965) 49 f. Wenn hier noch einmol guf dieses Thema 
e.iitgegangcn \\1ird , dann insbesondere mh dem Ziel , die 
oufgezeichneren Gebetserhörungen stntistisch zu anaJy­
s-ieren. 

„AJtöttiag im ~·f,lisochwinkel• n:inn1c inan früher das .Dorf 
Luttcn\vaog. Die Bc:zc:.ithnung ist bis ini die heutige Zeit 
unter den Einwohnern der Umgebung J!..uuen\\•angs noch 
bekannt und geht auf e ine im religiösen Volksglauben 
Wl•ndcrtötigc Modonno turück, die vao Hilfesudiendeo an· 
geruf<n wurde. Ober Anlösse. Formen und Ausmaß dieses 
Gklllbcns gibt uns für die Z<:it d<S ausgebenden ! &. Jahr· 
huITTdcrt5 ein Buch Auskunfi, dns s id1 im Archiv der Mut· 
ccrpfarrci Gruner-tshofen hcfindet. Se.in Titel lnutec: •Ver· 
zoichnuß deren durd1 onrueffung der gm1den Bildnuß Ma· 
ri:t in Luttenw11tg erhaltenen gue11.:.1thcn errichtet 1767.« 
Da·• 31 x 20 cm große Mimkelbud1 umfaßt ouf 240 (von 
ins_si:samt 256) Sdten 9J7 Eintragungen von 94 1 Gebcts­
e.rhöruagcn in der ( nun1crier1en) Reillienfolge ihres ße. 
ka11nr\\~crdcns. f nitiiert und nngeleg1 \VUrcle das ßudt \'00 
.Pfncrer Joseph Lederer ( Amtszeit in Grw.nerts.bofen: 1766 
bi~ 7-1 }; von ih1n $h\1nrnen die ers1en .300 .Eincragungen. ,„„ Nummern )01-66} besorgte Pforrcr Johannes Jo­
seph Pt.:isl. der l'ronoc.or1LL'I Apostolicus wt1r und von 1774 
bis 86 nmticrtc; :ib 1786 stam.men die Eintragungen von 
t>eisl·Nnchfolger Fron• XO\-er Alois Haselheck (Eintrngun· 
gen 66·1-9H) . Allerdings reichen lfoselbecks Aufacid» 
nungcn nicht bis ans Ende ~ine.r Amtszeit ( 1807). son­
de;rn nur bi• 1803104. Die Obcrdnstinnnmng dieses Da· 
1un1s mic der 5.;lk,llnris~tion ist sid1e.r ke:in Zuf:1U, wenn es 
im1 cin7.c1ncn .n1ch Spekul:uion blcibec. muß. \'OD einer 
mehr od"r " ·c:nigcr •ge\\':1.ltS!lDlfll« 13eendigung der ßczcu„ 
gu ng \1orgcb1id1er Wunder1i.1tcn auszur,el:~en. 

Die beiden ersten Seiten des BudlCS ( dns kein Vors:.irz· 
blau hat) e11rhalton eine kurze Vorbemerkung Pforrer Le­
de.rers. Die erste Seite lt1utcl: 

l1'1dem die rbcrgcbcncdcitc Jungfr!1U und l\1luuer Goctes 
Marin sld1 in ihrer Liebreichen gnodrn IBildnuß L1!!bicr in 
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Luucnwang allen und iedem viUe jahr her, weldle mic 
\ fc rtraucn syc um hilf angerueffer haben, gnncz besonders 
guctt~hhig crzcur;ct hat, auch n!lch und ll:.1ch verspiett wor· 
den, das besagte guemuhen sowohl, als ingleicbeo daß 
\'crtr~ucn des andächtigen Volkhs um ein mcrkhlichcs 
zucgcnohn1cn, $0 hat man vor bilHch ia notl1\vendis be· 
fundcn 1.U schuldiger dankhbarkeit und Vermehrung der 
Ehr Marin, als aucb zu aufrcdllhaltung des ruefes des an· 
dächtigcn Volkhs, besonders der Marianischen liebhabem 
die von zcir zu zeit angegebenen guer-iathen ordentlich in 
ein ßuech cinzut ntgc.n und wenigist dnß jahr einmahl o.ls 
ncmblich in PaLn:>cinio ocler Ticulnr Fest tvtaria Himlfahrr 
offentlich von der cani:iJ abzulesen und zu verkündten.« 
Dieser Vorbemerkung folgt auf der nächsten Seite ein 
Postscripmm, in dem davon die Rede isr, d•ß die Auf· 
zcidtnung von Gebetserhörungen in lutcenu•ang \veir zu. 
rückrcidlt: 

)Oo'Es Jlenet zur n11chrid11, dnß nit erst zu:r Zeit, da dieses 
ßuecb errichtet \\;rorden, die Bild.nuß ~·1nrin in Luttcnwitng 
aud1 angefangen guectäthig zu werden, sondern schon von 
Villen Jahren vorhin/ : ja man darf wohl ••gen ob imroe­
morloli: / wie die zu nächst beym Chor Alinr berumlban· 
gende Votiv Tafln und WG..'=ene opfer snc.sam ba.cugcn: 
es war onbcy sd>on liingsi zu vor der loblicbe gebrauch 
ein)leflehrt, <lie von dem dankhbarcn Volkh angegebenen 
g\lerhnten aufzuschreiben, und an denen Marinni.d>cn l'est­
tägen nacb der l'rcdig offcntUch abzulesen: Wcilcn aber 
besogt aufgeznichnete ßcneficfa nur auf cin•chichcige Zetin, 
so z.u1n theil widerum Vcrlohrcn gangc.n, zum thcil nit 
1nehr recht ?.niesen \\raren, seynd geschribc-n worden, so hat 
man vor no1hwendig bcfundea1 soldlc bcncüdcn cincm 
gcbunde11e1\ ßuecb eiozu\•crleiben, um das $)rc ror c\\rigcn 
\velt gediichu1uß. desto sicherer mögen aufbchll!tcn, und 
Ct\v 1ui n11d1 ecforderung der zeit und Umständen mit weit 
besseren grond mögen vorge\\1iesen \\1erde.n.« 

Die EinLrngungen folgen •lk einer bes1imm1en Ano0rd-
11ung. J m Durchschnitt wurden auf einen • Vorg11ngc bei 
Lederer <•. 10. bel PeJ.I und Hosclbcck ""· 5 Zeilen ver­
wendet. O.,m Namen ( nur Pcid und H•sdbed< schreiben 
öfLer~ •eine gc,vi.ssc \\•c.ibs pcrsohn« und derglc.idien) 
folgt eine Stande•· oder Bcrufsbczcicbnung, dann kommt 


